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Mit hoher Conceſſion 


Er And Anteligen i lat 


von und für 


Schleſien, die Lauſitz und die angrenzenden Provinzen. 


Beiblatt zur Zeitſchrift: SILESIA. 


. 


Freitag, den 10. September 


184. 


TCP 
Der Pränumerationspreis dieſer Blätter, welche wöchentlich zweimal und zwar Dienſtag und Freitag erſcheinen, beträgt vier⸗ 


teljaͤhrlich 12 Sgr. 6 


und Donnerſtags 


Monats⸗eberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß § 99. der Bankordnung vom 5. Oktbr. 1846. 
Aktiv g. 


1) Geprägtes Geld und Barren 17,339,600 Thlr. 


2) Kaſſen⸗Anweiſungen . 751,900 
3) Wechſel⸗Beſtände . . 13,663,200 
4) Lombard-Darlehne . 9,800,200 
5) Staats-Papiere, verſchiedene 
Forderungen und Aktiva . 13,749,600 
N Paſſi va. 
6) Banknoten im Umlauf . . 4,808,900 


7) Depofiten-Kapitalien . . . 24,105,100 
8) Darlehne des Staats in Kaſ— 
ſenanweiſungen (nach Rück— 
zahlung von 400,000 Thlr., 
efr. § 29. der Bank⸗Ordnung 
vom 5. Oktober 1846.) 
9) Guthaben von Staatskaſſen, 
Inſtituten und Privatperſo— 
nen, mit Einſchluß des Bis 
ehre 288/000 
Berlin, den 31. Auguſt 1847. 
Königl. Preuß. Haupt⸗Bank⸗Direktorium. 
(gez.) von Lamprecht. Witt. 
Schmidt. 
— — 
Getreide⸗Ernte ohne Ausſaat. 

Die Entdeckung des Oekonomen und Bierbrauers 
Herren Kern zu Konſtanz, Getreide ohne Aus⸗ 
ſaat dadurch zu erzielen, daß er die Wurzel des 
Getreides perennirend macht (ſ. Voſſ. Ztg. vom 17. 
Auguſt c. unter Vermiſchtes) würde, wenn ſie ſich 
als praktiſch bewähren ſollte, die weitgreifendſte Um⸗ 
geſtaltung der Landwirthſchaft nach ſich ziehen und 
von den unberechenbarſten Folgen für die menſch⸗ 
liche Geſellſchaft fein. Man muß erſtaunen, warum 
man auf dieſen fo nabe liegenden Gedanken nicht 
ſchon früher gekommen iſt. Er iſt das Ei des Go- 
lumbus. In der Pflanzenkunde begreift man unter 
dem Ausdruck: „perennirende oder ausdau⸗ 
ernde Pflanzen“ ſolche, welche Wurzel haben, 
die ſich mehrere Jahre in der Erde erhalten und alle 


2,000,000 = 


st + Inierate, amtlicher und nichtamtlicher Art, werden gegen 9 von 1 Sgr. die 3 
gewöhnlicher Schrift aufgenommen, größere Schrift indeſſen wird nach Verhältniß berechnet. J 

is, Mittag 12 Uhr in unferer Expedition, Bäckerſtr. ME 90. Eingang an der Mauer abgeben zu wollen; 
fpäter eingehende müſſen bis zur nädyften Nummer zurückgelegt werden. 


Reichenbach. 


eile aus 
nſerate erſüchen wir Montags 


Die Redaktion. 


Jahre fruchttragende Stengel entwickeln. Die ganze 
Pflanzenfamilie der Gräſer, wozu alle unſere Ge— 


treidearten gehören, hat meiſt ausdauernde Wurzeln. 


Daß die Getreidearten ausdauernde Wurzeln ha⸗ 
ben, dafür ſpricht auch die beſonders in dieſem Jahre 
gemachte Erfahrung, daß aus einem Saamenkorne 
ſich eine große Anzahl von Halmen und Aehren ent— 
wickelt hat, welches ſich doch wohl nur ſo erklären 
laͤßt, daß dieſelben aus der Wurzel gekommen find, 
Die Wurzeln des Getreides ſind aber bei der bishe— 5 
rigen Ackerungsweiſe alle Jahre durch Umpflügen 

und Eggen des Ackers mit Fleiß vernichtet worden. 
In der Pflanzenwelt giebt es eine Grasart, von 
welcher die Frucht ſchon ſeit undenklichen Zeiten in 
der Weiſe gewonnen wird, wie der Bierbrauer Hr. 
Kern es jetzt mit dem Getreide vor hat, nur mit 
dem Unterſchiede, daß das Getreide gemähet und 
gedroſchen wird, während dies bei der Grasart, 
welche hier gemeint iſt, nicht geſchieht. Es iſt dies 
das Manna- oder Schwadengras (Ely ceria 
fluitans vel Poa fluitans), welches überall in Deutſch⸗ 
land in Sümpfen, Waſſergräben und an andern 
feuchten Orten wild wächſt, und deſſen Frucht weit 
mehr, als es geſchieht, geſammelt und benutzt wer— 
den könnte. Dieſes Gras blüht den ganzen Som— 
mer hindurch, vom Mai bis Oktober, und hat an 
einer und derſelben Pflanze zu gleicher Zeit Blüthe 
und reifen Saamen. Der Saame wird durch ein 
ausgebreitetes Tuch, womit man die Aehren ſtreift, 
eingeſammelt, kommt ſo unter dem Namen „Man⸗ 
nagrüße, Schwadengrütze oder polniſcher 
Schwaden“ in den Handel und giebt, in Milch 
oder Wein gekocht, ein ſehr wohlſchmeckendes und 
nahrhaftes Eſſen. Selbſt Fiſche, beſonders Forel— 
len, gedeihen da gut, wo die Pflanze am und im 
Waſſer wächſt und ihren Saamen in daſſelbe fallen 
läßt. Es wäre daher zu wünſchen, daß dieſe Pflanze 
mehr, als bisher geſchehen, von Landwirthen kulti⸗ 
virt würde. Sie könnte den Reis wenigſtens theil⸗ 
weiſe erſetzen, wenn ihr Anbau, nur einigermaßen 
ins Große gehend, betrieben würde. Dies wäre 
ſchon darum zu wünſchen, weil fie auf Sumpfbo⸗ 


den wächſt, der fonft zu nichts benutzt wird. Die 
Pflanze ſelbſt giebt auch ein gutes Viehfutter. Könnte 
das Getreide in der Weiſe, wie Hr. Kern es ver⸗ 
ſucht hat, überall behandelt werden, ſo würden wir 
nicht allein die enorme Anzabl von Wispeln Ge— 
treide, welche alljährlich als Saat in die Erde ge— 
ſtreut worden, für den Verbrauch benutzen können, 
ſondern wir würden auch eine nicht zu berechende 
Arbeitskraft, welche das Pflügen, Eggen und Säen 
verlangt, gewinnen. Ferner würde es vielleicht Oer⸗ 
ter geben, wo zwei Ernten gehalten werden fünn- 
ten, wie Vor- und Nachmaht beim Graſe, wenn 
auch die Nachmaht nur als Viehfutter benutzt wer— 
den könnte, Die große Menge Viehfutter, welche 
man durch das ſogenannte Schröpfen des Getrei— 
des (das Abmähen deſſelben, ehe es in Halm ſchießt) 
gewinnen wurde, durfte unſern Landwirthen nur 
willkommen fein. Es iſt im Intereſſe der Menſch⸗ 
heit zu wünſchen, daß jeder verſtändige Landwirth 
darüber Verſuche anſtellen und die erzielten Reſul— 
tate der Oeffentlichkeit übergeben möge. Denn wenn 
ſich die Beobachtung des Hrn. Kern beſtätigen ſollte, 
fo würde derſelbe der größte Wohlthäter der menjch- 
lichen Geſellſchaft werden. Und ſo großartige Um⸗ 
geſtaltungen wurde eine einzige Eigenſchaft der Wur⸗ 
zel der Getreidearten hervorbringen. Wenn nur die 
Vertilgung des Unkrautes im Frühjahr von dem fo 
behandelten Getreide nicht mehr Kräfte erfordert, 
als alles Pflügen, Eggen und Säen zuſammenge— 
nommen. Die Entdeckung iſt zu ſchön und bietet 
zu viele Vortheile auf einmal dar, als daß man 
nicht fürchten ſollte, fie hätte ihren Ha ken. Aber 
ſelbſt wenn fie auch nur fur einige Gegenden an— 
wendbar ſein follie (für ſandigen Boden wohl nicht), 
ſo wäre dies ſchon unendlich wichtig. Alle Redak— 


tionen werden erſucht, dieſen Artikel wegen der Wich- 


tigkeit der Sache die Spalten ihres Blattes zu öff- 
nen. Berlin im Auguſt 1847. Theophil Bittkow. 


Anfrage. 
Sehr erwünſcht dürfte es wol erſcheinen, wenn 


die den Düngerfabrenden darauf aufmerkſam ges 


macht wurden, daß ſie ihre Wagen mehr in Ord— 
nung hielten, damit die Straßen der Stadt durch 
das Herabträufeln dieſer peſtilenzialiſchen Sauce nicht 
fo verunreinigt und wir dieſes ominöſen Geruches ent: 
bunden würden. Die Bäckerſtraße hat in der ver— 


floſſenen Woche zweimal dieſe Erfahrung machen 
müſſen, und wir glauben, daß von Seiten der Po— 
lizeibehörde die Miſtfahrenden anzuhalten 
„ihre Düngerwagen in Ordnung zu 
halten“ oder reſp. in Strafe zu neh⸗ 
men ſind. Von Rechtswegen!!! 


Einer für Viele. 


Zu dem Berichte über den ungewöhnlichen Tod 
der Krämersfrau Dobers in Tentſchel verdient noch 
nachbemerkt zu werden; daß dieſelbe mit ihrem Manne 
46 Jahre in guter Ehe gelebt hat, und in jüngſter 
Zeit mehrere Schlaganfälle erlitten, die ihr Geblüt 
in beſondere Wallung und Andränge ſetzten. Die 


Unglückliche wurde am letztvergangenen Sonnabend ge⸗ 


gen Abend ohne Pomp zu Grabe gebracht. 4 Männer 
trugen die Leiche hoch, und das Gefolge bildeten: der 
Mann, ein Schwiegerſohn und zwei Enkelkinder. — 
Da nach den Begriffen einer gewiſſen Partei eine 
ſolche veiche „nicht ehrlich“ iſt, ſo geſchah es auch, 
daß von den Hinterbliebenen eine neue Bahre an— 
geſchafft werden mußte, auch das Leichentuch und 
ſonſtige Utenſilien verweigert wurden. Schöner Zug 
von Religion! herrlicher Troſt für die Keidtragen- 
den! Das wahre Chriſtenthum kennt gewiß nicht 
ſolchen Unſinn; im Jeſuitenthum mag es vorkom⸗ 
men. — Vor circa 50 Jahren ſtürzte ſich die Wirthin 
deſſelben Hauſes, vereh. Philipp in denſelben Brunnen. 
Dieſe fo wie jene gingen an dem vor der Krämerei be- 
findlichen offenen Brunnen vorüber und fanden in dem 
qu. Brunnen ihren Tod. Wer hat ein Recht über den 
Tod zu urtheilen? Wollten wir jeden Sterbefall auf 
die Goldwaage ſcharfer Prufung der Sittlichkeit und 
Tugend legen, To würde mancher Puls Grabege⸗ 
läute weniger die Lufte durchtöͤnen. Darum richtet 
nicht, ſo werdet ihr auch nicht gerichtet. O. W. 


Airchen-Uachrichten. 


Geboren. 


Liegnitz, im Juli: Frau des Inwohner Froͤhlich e. T. 
Frau des Seifenſiedermſtr. Pucher e, S. Im Auguſt: Frau 
des Fleiſchermſtr. Helbing jun. e. S. Frau des Maurerpo⸗ 
lier Feder e. T. Frau des Partifulier Knobloch e. S. Ju⸗ 
liane Krauſe e. S. Frau des Großknecht Seidel zu Schmoch⸗ 
witz e. T., ſtarb. Frau des Tagearbeiter Puppich e. T. 
Frau des Inwohner Bornitz in Barſchdorf e. T. Frau des 
Zimmergeſell Seifert e. S. Unverehel, Schmelling e. S. 
Goldberg, im Jult: Frau des Schuhmacher Popp e. 
S. Im August: Frau des Stellbeſizer Seidel in Neudorf 
e. S. Frau des Einwohner Schmidt e. Tr 
Eu . aynau, im Auguſt: Frau des Ackerbeſitzer Steckel e. 


Sohn. 
Geſtor ben. 


Liegnitz, im Auguſt: Sohn des Königl. Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗-Rath Kugler, 4 Monat 3 Tage, Krampfe, 
Sohn des Schneider Hübner in Barſchdorf, 10 Wochen 4 
Tage, Auszehrung. Sohn des Klemptnermſtr. Zimmermann 
9 Monat, Keuchhuſten. Sohn des Gefangenen-Inſpector in 
der Frohnveſte Langner, 9 Jahr 7 Monat 8 Tage, Abzeh⸗ 
rung. Sohn des Steinſetzmſtr. Zimmermann, 3 Tage, Kräm⸗ 
pfe. Tochter des Lohnkutſcher Reinſch, 6 Monat 25 age, 
Zahnkrampf. Inwohner Brachvogel in Pfaffendorf, 62 Jahr 
4 Monat 14 Tage, Krampf und Schlag. Sohn des Grun⸗ 
zeughaͤndler Weigert, 5 Wochen 3 Tage, Krämpfe. Toch⸗ 
tet der Unverehel. Förſter, 14 Wochen, Krämpfe. Einziger 
Sohn des Steinfegerpolier Teige, + Wochen, Schwämme. 
Einzige Tochter des Partikulier Höhne, 1 Se 3 Monat, 
Jahnfleber. Ehefrau des Königl. Kaſſen⸗Controlleur an der 
hieſ. Ritterakademie von Bornſtaͤdt, Su & v. Valen⸗ 
tin, 30 Jahr 17 Tage, Zehrfieber. Juͤngſte 3 des Un⸗ 
teroffizier Langner, 12 Stunden, Kt mpfe. (Kath. Kirche: 


Sohn des Gaſtwirth Sturm auf der Siegeshoͤhe, 37 Wo⸗ 


chen, Krampf. Sohn des Hutmachergeſellen Lindenmaiet, 5 
Wochen, Krampf. a 8 

Fre Auguſt: Sohn des Tiſchler Schubert, 
4 Monat 19 Tage. Vorwerksbeſizer Mende bei Hohberg, 
70 Jahr 7 Monat 1 Tag. Sohn des Tischler Schmidt, 7 
Monat 7 Tage. Sohn des Kaufmann Seidel, 5 Monat 21 
Tage. Blattbinder = Wittwe Fiſcher, 75 Jahr 5 Monat. 
Sohn des Nagelſchmidt Grundmann, 9 Monat 18 Tage. 
Frau Einwohner Ebert, 33 Jahr. 5 


Haynau, im Auguſt: Vorwerksbefiterwittfrau Stenzel 
eb. Hilſcher aus Goͤlſchau, 65 6 Monat 22 Tage, 
ervenſchlag. Sohn des Maler Vogt, 10 Monat 8 Tage, 
n 
Bekanntmachung. Als muthmaßlich geftob- 
len ſind in Beſchlag genommen und bei uns ver⸗ 
wahrt: 1) ein grüntuchener Mannsrock mit ſchwar— 
zen Sammetkragen, blauem Futter und grün uber: 
ſponnenen Knöpfen; 2) ein gruner Frack mit kur⸗ 


ga Schößen, blauen Knöpfen, grauem Leinwand: 


utter; 3) ein Paar grantuchne Hoſen mit Lein⸗ 
wand gefuttert und mit Bleiknöpfen; 4) eine ſchwarz⸗ 
tuchene Wintermütze mit Pluüſch beſetzt; 5) eine 
ſchwarzſeidene Weſte mit rothen Blumen; 6) ein 
altes geblumtes Tuch mit Franzen; 7) zwei weiße 
Schnupftucher; §) eine eingehäufige ſilberne Ta⸗ 
ſchenuhr, mit dicker Perlenſchnur; 9) ein neues 
Mannshemd; 10) ein buntwollenes Tuch mit Fran— 
zen; 11) eine weiße Piqueweſte mit blanken Knö— 
pfen; 12) eine runde ſchwarze Tuchmutze mit Schirm; 


13) ein Paar ſchwarze Frauen⸗Zeugſtiefeln; 14) ein 


großer Schluſſel; 15) ein ſchwarzblaues Merino— 
kleid; 16) ein kattunes geblumtes Frauenkleid; 17) 
ein grautuchnes Frauenkleid; 18) ein blechener Kaf⸗ 
feebrenner; 18) eine weißblechne Kaffeebuchſe, mit 
2 Schlößchen; 20) ein weißblechnes Tablet 21) 4 
Schlachtmeſſer mit hölzernen Griffen; 22) ein Stemm⸗ 
eiſen; 23) ein grauleinener Sack, gezeichnet „Hei⸗ 
drich,“ mit eingebrannten Löchern; 24) ein Paar 
bleifarbige Tuchhoſen. Die Eigenthümer dieſer Sa- 
chen, oder wem ſonſt ſie entwendet ſind, haben ſich 
zu ihrer Vernehmung und nach Befinden, zum Rück 
empfange des geſtohlnen Guts, baldigſt bei uns, 
oder der ihnen ſonſt nächſten Gerichts, oder Poli⸗ 
zeibehörde zu melden. Koſten entſtehen dadurch nicht. 
Auslagen und Verſäumniſſe werden vergütet. 
Liegnitz, den 28. Auguſt 1847, 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Auction. Montag den 13. September c. N.⸗ 
Mittag 2 Uhr, werden im hieſigen Gerichtslokale 
33 Centner Lettern, mehrere Druckerei-Utenſilien, 
ein Flügel⸗Inſtrument, eine Büchſe, eine Jagdtaſche, 
Uhren, Betten, Meubles, Kleidungsſtücke, Hausge⸗ 
räth ꝛc. öffentlich verſteigert werden. 

Liegnitz, den 6. September 1847. d 

Feder, Aukt.⸗Comm. 


Holz verkauf. 
Im Königlichen Forſtbezirk Fuchsberg, Jagen 5 
ſollen am 20. September c. Vormittags 9 Uhr: 
52 Klaftern eichen Scheit, 75 Klaftern dergl. 
Aſt⸗, 493 Klafter dgl. Stockholz und 44 Schock 
art Reiſig/ 5 5 
u den gewöhnlichen Bedingungen öffentlich meift- 
bietend verkauft werden. 8 N 
Die Zuſammenkunft der Käufer iſt bei ſchönem 
Wetter an Ort und Stelle, bei ungünſtiger Witte, 
rung im ſogenannten Neukretſcham. 
Vegniz, den 8. September 1847. 
Der Königliche Oberföorſter 
Schmidt. 


Die Anfuhr verſchiedener Materialien zur In⸗ 


ſtandhaltung der Straßen, Wege und anderer öf⸗ 


* 


fentlichen Anlagen in der Stadt und deren nächſten 
Umgebungen, ſo wie die Beſpannung der Spritzen 
und Waſſerwagen, ſoll für den Zeitraum von Mi⸗ 
chael d. J. bis dahin künftigen Jahres in Entre⸗ 
priſe gegeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Sonnabend den 18. d. Mts. Vormittags 


10 Uhr 
im Conferrenz-Zimmer des Rathhauſes anberaumt. 
Die Bedingungen find in der Dienerſtube da- 


ſelbſt einzuſehen. 


Liegnitz, den 7. September 1847. 
Der Magiſtrat. 


Beſchäftigung von Arbeitern beim 
Dammbau zu Rogau. s 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß bei den 
Oderdammbauten des Domini Rogau mehre Hun- 
dert Arbeiter Beſchäftigung finden. 

Die Bauten haben bereits ihren Anfang genom— 
men, und koͤnnen ſich Arbeiter ſofort bei den dabei 
angeſtellten Aufſichtsbeamten melden. 

Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir zur 
Kenntniß derjenigen Arbeiter die ohne Beſchäftigung 
ſind, damit ſie ſich wegen Ueberweiſung von Arbei⸗ 
ten bei den Aufſichtsbeamten des Oderdammbaues 
melden konnen. 

Liegnitz, den 9. September 1847. 

Der Magiſtrat. 


Vermiethungsanzeige. 

Das mit dem letzten Dezember dieſ. J. vacant 
werdende Verkaufslokal No. 3. in unſerem Schau⸗ 
ſpielhauſe nebſt Zubehör, ſoll anderweit auf 3 bis 
6 Jahr vom 1. Januar 1848 nach Umſtänden aber 
auch erſt vom 1. April 1848 ab, durch oͤffentliche 
Licitation vermiethet werden. 

Hierzu ſteht Termin an auf Sonnabend den 
25. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr, auf hie⸗ 
ſigem Rathhauſe. 5 

Die Vermiethungsbedingungen können in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Liegnitz, den 8. September 1847. 

Der Magiſtrat. 

Freitag den 17. huj. Nachmittags 2 Uhr ſoll 
eine Quantität Korbmacherweiden in den Werdern 
der Katzbach meiſtbietend verkauft werden. 

Ort der Zuſammenkunft am Heinzeſteg. 

Liegnitz, den 8. September 1847. 

ie Baudeputation. 


Gesellsch 
ö Sonnabend am 11. September Punkt 74 X 
K Uhr Ballotage. Darauf Vortrag des Leh- X 
% res Herrn Gunerth: Fortsetzung des Be- X 
I richtes über mehrere Gewerbevereine; über & 
% allgemeine und gewerbliche Sonntagsschulen. J. 


Technische ä 


Das Berliner Möbel- Magazin 


im Gaſthofe zur goldenen Krone 
| neben der Poſt, d 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Art Moͤbel, zu außerordentlich billigen Preiſen. — Beſtellungen 


nach Muſter oder Zeichnungen werden angenommen und moͤglich ſchnell, ſolide ausgeführt. 


Brennmaterial. 

Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit auf fein be: 
deutendes Lager von diverſen Brennböfzern , als: 
Buchen, Birken, Eichen, Erlen und Kiefern Leibholz 
fo wie eichen und kiefern Stockholz, ferner auf ſeine 
Niederlage von Braunkohle in Ziegelform 
ſo wie auf ſeine Niederlage von gutem, trockenem 
Torf, unter Zuſicherung der reellſten Bedienung. er- 
gebenft aufmerkſam zu machen. H. Prüfer, 
am Bahnbofe. 


CFF 

Zum Champagnerbier und Königsbier 
ladet ergebenſt ein Wilhelm Schubert, 
Kaffeetier zum Haag. 


Freiwilliger Verkauf. 


Wit beabſichtigen unſern auf der Jauergaſſe ge⸗ 


legenen laudemialfreien Gaſthof, genannt der Dorn⸗ 
buſch, aus freier Hand mit ſämmtlichem Inventa⸗ 
rium zu verkaufen; es gehören dazu 13 Scheffel 
Acker erſter Kaffe. Kaufluſtige konnen die näheren 
Bedingungen beim Hutmacher F. Beyer am großen 
Ringe No. 451. oder auch im Dornbuſch ſelbſt er: 
fahren. Die Erben. 


Fenſterglas⸗Verkauf 
Um mit meinen Vorraͤthen von oberſchl. Glaſe 
etwas zu räumen, verkaufe ich dasſelbe nun zu bil⸗ 
ligern Preiſen, gleichviel ob in ganzen Kiſten oder 
einzelnen Tafeln, wovon ſich jeder geehrte Abneh- 


mer überzeugen wird, erſuche deshalb um gütige 
Aufträge. f 

Auch werde ich bei Verglaſungen ſtets die mög- 
lichſt billigſten Preiſe ſtellen, indem es mein bedeu⸗ 
tender Vorrath von verſchiedenen weißen, couleur⸗ 
ten, matten und gemuſterten Tafeln mir möglich 
macht. 

Meine Wohnung iſt Bäckerſtraße No. 94. 

Liegnitz, den 2. September 1847. 

C. Semmler. 


Preß hefe 
beſter Qualität, iſt ſtets vorräthig in der Preßhefen⸗ 
Niederlage des A. L. Cohnheim. 


In meinem, der neuen Synagoge gegenüber neu- 
erbauten sub Nr. 286 belegenen Hauſe, ſind 3 Eta⸗ 
gen, jede zu 5 Stuben, Küchen: und Beigelaß nebſt 
Gartenbenutzung, zu vermiethen und Michgeli c. zu 
beziehen. Liegnitz, den 23. Auguſt 1847. a 

Renner. 


Vermiethungsanzeige. 
Eine Stube und Zubehoer in der 2ten Etage im 
Däslerhofe, kann ſofort vergeben werden. 
In dem Hauſe No. 61 Goldbergerſtraße ſind 2 
Verkaufsgewölbe Term. Weihnachten c. zu vermie⸗ 
then, fo wie die 3. Etage beſtebend in 4 Zimmer, 
1 Alkove, Küche und Kellergelaß nebſt Zubehör, 
Term. Oſtern 1848 zu beziehen. N 


Heute Freitag 
Concert im Wintergarten. 
Anfang 4 Uhr. 


Sonntag 
Concert im Badehauſe 
Anfang halb 4 Uhr, und 
Concert im Wintergarten. 

Anfang 7 Uhr. B 


il ſe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


September Barom. Th. n. R. Wind. Wetter. 
6. Mitt, [277,75] + go WNW. Sehr bewoͤlkt. 
7. Ftüh 27775 | + 7° SW. | Sehr trübe, 
N dann Regen. 
„Mitt. 1277,75) f 7,50 NW. Regen. 
S. Früh 277695» 6,5» NW. Regen, Wind. 
„Mitt. 276,75“ f 7,75 | W. e 
„ ü 277,577 + 7,75° | SW. Heiter, kleine 
9. Beh 27, % t se Wes, een . 


Höchſte Getreidepreiſe des preußiſchen Scheffels in Courant. 


f Waizen. 
Stadt. Datum. Roggen. Gerſte. Hafer. 
weißer. gelber. 

8 An Rihlr. Sar-Df.|Rrhte.Sgr.Pf. Mthir. Sgr. Pf. Nthle Sgr. Pf Ithlt. Sgr. Pf 
Bresla n F. September 35 7 —| 3 — 7711 ı SI = 
Goldberg „ u 4. 2 3 10 2 28 — 2 ee 1 20 — u — 

dirſchberrggg 2. 3 6 „ % K . . 

r e 4. 2 13 W 3 Id 2 5 — 1 20 Dr SSL 
Köwenberg » +» + 30. Auguſt CC Ei 
Goͤrl itz 6. % — 2 7 6 1 2 Pi 


